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Hintergrund: 

Schulkinder und deren Perspektiven werden in den letzten Jahren immer häufiger in nationale 

und internationale Forschungsprojekte einbezogen. Die Gründe für diese Einbeziehung der 

Kinder sind vielseitig. Gemeinsam sind ihnen, dass ein Paradigmenwechsel in unterschiedlichen 

Forschungsdisziplinen stattfindet – weg von der Forschung über das Kind als Objekt, hin zum 

Forschen mit Kindern als aktiv gestaltende Subjekte. Im Sinne der UN-Kinderrechtskonvention 

(UB-KRK) ist es Ziel von partizipativer Forschung, durch das gemeinsame Forschen von 

akademischen und nicht akademischen Akteuren, partnerschaftlich die soziale Wirklichkeit zu 

erforschen, gleichzeitig zu beeinflussen und so das Recht auf Partizipation in der Forschung zu 

ermöglichen. 

In der bisherigen Forschung werden Kinder häufig als Expert*innen in eigener Sache verstanden 

und in die Forschung in Form von bspw. Einzelinterviews einbezogen, jedoch erfolgt eine 

partizipatorische Einbindung in den Forschungsprozess selbst eher selten. Auch wenn die 

Partizipative Forschung besonders im Setting Schule immer mehr an Bedeutung gewinnt, 

wurden bisher wenige Untersuchungen hinsichtlich des Wohlbefindens im Schulalter mittels 

partizipativer Methoden aus Perspektive der Schulkinder durchgeführt. Gerade Übergänge 

während der Kindheit und Jugend, sog. Transitionen, spielen Forschungsarbeiten zufolge eine 

wichtige Rolle für das Wohlbefinden und werden in der Transitionsforschung als Ereignis, Bruch 

oder „(institutional) discontinuity“ bezeichnet. Diese werden von vielen Schulkindern als 

kritisches Ereignis erlebt, welche sich – entweder positiv oder negativ – auf das Wohlbefinden 

auswirken können.  

Um die Erkenntnisse bezüglich der Bedeutung des Übergangs für das Wohlbefinden von 

Schulkindern während des Übergangs kindzentriert in Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 

überführen zu können, bedarf es neben der Befragung der Schulkinder mit partizipativen 

Erhebungsmethoden, die Reflexion der Ergebnisse mit den Kindern. Im Sinne der UN-KRK ist es 

von zentraler Bedeutung bereits im Kindesalter „betroffene“ Kinder selbst in Erhebungen mit 

geeigneten Methoden und Techniken einzubeziehen. 

Zielsetzung: 

Das Vorhaben zielt daher darauf ab, 1) partizipative Forschungsmethoden zum Wohlbefinden 

von Schulkindern herauszuarbeiten. Zudem sollen 2) verschiedene partizipative Methoden zur 

Erfassung des Wohlbefindens mit Schulkindern während des Übergangs an die weiterführende 

Schule erprobt werden. 


